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ie. € 

füt N eſchein t Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
> koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zlotn. Betriebs⸗ 

ik otungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
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national iſtiſchen Einflüſſe, die auf die gegenwärtige 
Ni übergegrifſen haben, find in den letzten 
IL 8oczordnung deutlich genug zum Aus 
ommen. Man hat ſich in Warſchau gegen den Vor⸗ 
Eine hrt, daß die konſervativen Elemente, die befannt: 
N weſentlichen Beſtandteil des Regierungsblocks bil- 

n traditionellen Kontakt mit der Rechten aufrecht⸗ 
werden. Man ging in die Wahlen im Zeichen des 
Enagegen die Rechtsparteien, aber nun, da es ſich 
at, daß die geſtärkte Linke ihren kritiſchen Stand: 
enüber der Regierung bewahrt hat, iſt man nicht 
i „die Unterſtützung der Rechten in den 
85 parlamentartſchen Kämpfen in Anſpruch zu neh⸗ 
ie Anbiederungsverſuche der Regierung an die na⸗ 
Kreiſe haben auch bereits poſitive Reſultate ge— 
Korfanty. der bisher als Todfeind Pilſudskis und 
a betrachtet wurde. hat der Regierung ſeine 
ze angeboten, und die übrigen Rechtsparteien er⸗ 
in Lobeshymnen auf die letzte Verordnung 
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x e auf dos ominöſe Grenzſchutzgeſetz. In der 
4. fen. dieſe Verordnung zwei Fliegen mit einem Schlag 
5 De. nerieits wollte man jih an Deutſchland für die 

7 Ger je Hinauszögerung der Verhandlungen rächen. 

% 120 der Rechten. die ſchon wiederholt gegen die un 

la achgiebige Haltung der Regierung gegenüber 
N and Stellung genommen bat, den Wind aus den 

8 men. Dieſe zweite Abſicht ſieht die Regierung 

1 Omen erfüllt, ja man muß lagen, der Wind hei 
8 N geschlagen, und die Nationaliſten ſind fajt bereit, 

10 erung um dieſer einen Verordnung willen alle au⸗ 

1 1 red en zu verze ihen, und ihr jowohl bei der 

10 ariſchen Prüfung dieſer Verordnung rückhaltlos 

15 HL als auch in anderen, beiſpielsweiſe der Fragen der 

iin das steform die Regierung zuunterſtützen. So⸗ 

Veit, innerpolitiiche. das im eben geſtreiften Sinn bei 

4 einten Entwicklung der politiſchen Kraftverhältniſſe 

ps de Es ze große Rolle jpielen wird. 


tigt aber bedauerlich, daß das Ueberhandnehmen der 
[eindlichen Strömungen gerade, und 

5 geſam ieg Pilſudskis in einer ſo unerwünſchten Weiſe 
12 hand ae deutſch⸗polniſche Verhältnis belaſtet hat. Der 


15 Sins Alapneuen Verordnung, keinen Deutſchen nach Polen 


ei 2 und gegen die bereits anſäſſigen Deutſchen 
* inpg in die Hand zu bekommen, mag im Jahre 1923 
t ‚gewejen ſein. Heute, wo überall Verſöhnung 

wird, erſcheint dieſe Maßnahme zumindeſt unver⸗ 
ebenda 8 1 Warſzawski“ mt 
edenheit feſtſtellt, daß Polen in der Frage der 

4 05 bverordnung e Nen ener 
den Reit eiſen könne. da es ſogar eine jo wichtige Ange: 

1 Ag, Nel Die den Handelsvertrag mit Deutſchland nicht um 
derte einer Gefährdung der Sicherheit der Grenzen 
(nt ie une dürfe, jo itellt dengegenüber der „Robotnif“ 
10 9 und Grenzſchutz militäriſche Maßnahmen völlig aus⸗ 
j late eine adminiſtratine Regelung hier keineswegs 
c da er el. Das Schwergewicht der neuen Verordnung 

Rap, m die. Or auf inner⸗ als auf außenpoliti⸗ 

wir find el, Die äußeren Folgen der polniſchen Maß⸗ 
den nag bekannt. Diejenigen Kreiſe in Deutſchland, die 
Abd Ki und annäherungsfeindlich fin, 

Ku dend Bien Dant für das neue Argument, das ſie jetzt 

W ara, Omen haben. Mit Recht kann die polniſche 
rd inweiſen, daß es nur des — ihrer Meinung 

ngen Anſtoßes bedürfte, damit dieſe Kreife offen 

l Weſtell er Verhandlungen verlangen. Laſſen wir es 
d y naß in dieſer Erklärung ſchon ein gewiſſes 

f ng bm e enthalten it. — Es iſt 
Wichteit bat und muß Warſchau gegenüber mit aller 

; a als 5 werden, daß die neue Verordnung alles 

gi Kun 7 Inet iſt, den wirtſchaſtlichen Austauſch, die 

‘ NN len 2 15 Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland 
| zit r glauheerdern. Polen befindet ſich im Irrtum, 

| Kart Gre en, eine neue deutſche Regierung würde ſich 


indernis auch die Gefahr einer Entdeut⸗ 
ter din natioleplhſchen Gebiete in ſich birgt (im Fall, 
| Ne nyirb _onaliftiiher Mojewode in dieſe Gebiete ge⸗ 
aten. u „warum jollte das, nach dem eingangs 
ewirtſchufteleſein ) cher abfinden als die he ge. 
Ttete, die man in Deutſchland ſelbſt kaum 

Aber ebenſo falſch iſt es zu behaupten. 
zum Vorne nehme die neue Verordnung zum 


erlangen rz um den Abbruch der Verhand⸗ 


isher als 


Sade de derne die neben ihrem Nachteil als 
is N 


Nichts kann ihr jerner liegen. Eben⸗ 
allgemeiner Grundſatz galt, daß ein 
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Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Mittwoch, den 28. märz 1928 


Berlin. Der ſowjetruſſiſche Volkskommiſſar Lunat⸗ 
ſcharski gewährte einem Mitarbeiter der „Täglichen Rund⸗ 
ſchau“ in Genf eine Unterredung, in der er u. a. erklärte, er 
glaube, das einzig für Rußland nützliche der Abrüſtungsdis⸗ 
kuſſion ei ihr propagandiſtiſcher Wert. Rußland Habe 
niemals geglaubt, daß man vollſtändig abrüſten wolle. Hinſicht⸗ 
lich der Zuſammenarbeit mit der deutſchen Abrüſtungsdelegation 
ſei er ſehr zufrieden. Die von ihrem Führer befolgte Po⸗ 
litik ſei klar und geſchickt geweſen. Er betonte dieſen Umſtand, 
weil die Situation durch die Verhaftung deutſcher Staatsange⸗ 
höriger in Rußland heikel geworden ſei. Es werde in dieſer 
Angelegenheit zu einem in voller Oeffentlichkeit geführten 
Prozeß kommen. Er glaube, daß die Beſchuldigten nicht 
wußten, was fie getan haben und daß ſie das Werkzeug Frem⸗ 
der geweſen ſeien. Das ſchlechteſte, was ſie erwarten konnten. 
ſei Ausweiſung. Er ſei der Anſchauung, daß dieſe Angele⸗ 
genheit die ruſſiſch⸗deutſchen Beziehungen nicht verder ken 


Murabätte⸗Siemianomigzer Zeitung 


Anzeigen nimmt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung entgegen 
Die achtgeſpaltene Kleinzeile koſtet je mm 10 Groſchen, aus⸗ 
wärtige Anzeigen je mm 12 Gr. Reklame⸗mm 40 Groſchen. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 
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46. Jahrgang 


Runatieharsti über den deutſch⸗Kuſſiſchen Ronfitt 


In Erwartung des Ausgleichs über die Berhnit ungen 


könne. Er hoffe auf baldige Wiederaufnahme der 
deutſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 
* * 


Berlin. Wie Berliner Blätter aus Riga melden, erklärte 
ein deutſcher Ingenieur, der in Rußland eine leitende Stellung 
bekleidet, auf ſeiner Durchreiſe von Moskau nach Berlin einem 
Vertreter der „Rigaiſchen Rundſchau“, es laſſe ſich bisher noch 
nicht feſtſtellen, wieviel Angehörige des tchniſchen Perſo⸗ 
nals in der letzten Zeit verhaftet worden ſeien, doch ſcheinen 
nahezu ſämtliche Techniker, die noch aus der Vorkriegszeit zurück⸗ 
geblieben waren, feſtgenommen worden zu ſein. Die Aufforde⸗ 
rung der G. P. U. an die ruſſiſche Arbeiterſchaft, den Spezialiſten 
auf »die Finger zu ſehen, habe bereits zu unzähligen Denun⸗ 
ziotionen geführt, nicht nur im Donezgebiet, ſondern in den ges 
ſamten Induſtriegegenden. Man höre bereits wieder von neuen 
Verhaftungen unter Eiſenbahnern und Bautechnikern. 


Der Wirtſchaftsverfall in Südtirol 


Eine Denkſchrift an Muſſolini überreicht 


Bozen. Die deutſchen Abgeordneten Südtirols, Baron 
Sternbach und Dr. Tinzl haben im Miniſterratspräſidium 
in Ram eine Deukſchrift über die augenblickliche Wirtſchafts⸗ 
lage in Südtirol überreicht. Die deutſchen Abgeordneten be⸗ 
tonten in dieſer Denkſchrift freimütig, daß die Urſache der 
Südtiroler Wirtſchaftskriſe vor allem in der gewaltſamen 
Zerreißung der natürlichen Wirtſchaftseinheit zu ſuchen ſei. 
Italien habe außerdem durch offenkundige Verſetzung der Be⸗ 
stimmungen des Friedenspertrages und durch Zwangsmaßnah⸗ 
men die bodenſtändigen deutſchen Wirtſchaftseinrichtungen plan⸗ 
mäßig zerſchlagen. Die Verluſte, die das Wirtſchaftsleben Süd⸗ 


tirols im erſten Jahrzehnt der italieniſchen Herrſchaft zu ver⸗ 


zeichnen habe, werden von den Abgeordneten auf rund drei 
Milliarden Lire geſchätzt. 
“ 
Bozen. In der Provinz Trient weigerten ſich die 


Bauern, die Steuern zu zahlen. Die Steuereintreiber können 
nur mit Hilfe der Karabinieri die Pfändungen durchfuhren. In 
der Gemeinde Tuenno im Nonnstal revoltierten 
die Bauern gegen den faſchiſtiſchen Bürgermeiſter, jo daß ein 
Kommando Karabinieri zur Wiederherſtellung der Ruhe her⸗ 
angezogen werden mußte. 42 Bauern wurden verhaftet. 


Das Echo zum Abrüſtungsſiasto 

Berlin. Die Tatſache des Scheitern der diesmaligen 
Abrüſtungsverhandlungen in Genf hat in Berliner politiſchen 
Kreiſen ſtarkes Aufſehen erregt. Es wird jedoch darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Stellungnahme der deutſchen Politik zu den 
Verhandlungen vorbehalten werden müſſe. Trotz des politiſchen 
Fiaskos der diesmaligen Tagung der Abrüſtungskommiſſion 
käme deutſcherſeits ein Fernbleiben von künftigen Abrüſtungs⸗ 
verhandlungen auf keinen Fall in Frage. Deutſchland würde 
ſeine Bemühungen, eine vernünftige Abrüſtung herbeizuführen. 
auf keinen Fall aufgeben. Starkes Befremden haben die Er⸗ 
klärungen des franzöſiſchen Vertreters Claudel erregt, der be⸗ 
kanntlich behauptet hatte, daß Deutſchland nur ein moraliſches 
Anrecht auf die Abrüſtung der anderen Nationen habe und der 
außerdem dieſes moraliſche Anrecht auch noch von einer Er 
füllung der Entwaffnungsbedingungen der Friedensverträge ab⸗ 
hängig machen zu müſſen glaubte. Demgegenüber wird darauf 
hingewieſen, daß der franzöſiſche Abg. Boncour im April v. Is. 
die rechtliche Verpflichtung der Alliierten zur Abrüſtung aus⸗ 
drücklich anerkannt hat, ſo daß für die Alliierten nicht nur eine 
motaliſche, ſondern auch eine rechtliche Verpflichtung be⸗ 
ſteht, abzurüſten, nachdem deutſcherſeits die Abrüſtungs⸗ 
beſtimmungen loyal und in vollem Umfange erfüllt worden 
ſind. 


Veutſch⸗griechiſcher Hundelsverfrag 


Berlin. Am Sonnabend iſt nach langen Verhandlungen in 
Berlin der deutſch⸗griechiſche Handels vertrag 
unterzeichnet worden. In ihm ſind die üblichen Abmachungen 
über die Meiſtbegünſtigung, die Behandlung der Warenproben, 
das Aufenthaltsrecht und Schiffahrtsfragen getroffen worden. 
Der Vertrag enthält eine Anlage über Zolltarifvereinbarungen 
zwiſchen Deutſchland und Griechenland. Danach hat Deutſchland 
den Griechen Ausnahmetarife für Korinthen, 
Zitronat und geknüpfte Teppiche zugeſtanden, wäh; 
rend die griechiſche Regierung 80 Poſitionen des Zolltarifs im 
weſentlichen für Waren, die die deutſche induſtrielle Ausfuhr nach 
Griechenland intereſſieren, herabgeſetzt hat. Der neue Vertrag 
wird erſt von dem kommenden Reichstag ratifiziert werden. 


Vertrag in beiderſeitigem Intereſſe liegt, jo iſt ſich 
auch die deutſche Linke nach wie vor über die wirtſchaft⸗ 
liche Notwendigkeit des gegenwärtigen wirtſchafr⸗ 
lichen Austauſches klar. Sie iſt es, die jetzt am meiſten das 
polniſcherſeits verurſachte Hindernis bedauert, und es 1ſt im 
Intereſſe der Wiederaufnahme der Verhandlungen 
zu wünſchen, daß dieſer deutſche Standpunkt, 
der ja in Kürze der maßgebende ſein wird, auch bei den be⸗ 
treffenden polniſchen Stellen Widerhall findet. 


—— kk ste m ren ee erteilen ͤ ä— m 


10 Reichstagswahl beſtimmt am 20. Mai 


Berlin. Das Reichskabinett beſchäftigte ſich heute mittag 
mit dem Zeitpunkt der Auflöꝛung des Reichstages und der Neu: 
wahlen. Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, kam das Kabinett 
dahin überein, in den Vorſchlägen, die es dem Reichspräſidenten 
unterbreiten wird, an den bereits bekannten Terminen ſeſtzuhal⸗ 
ten. Damit iſt der Wahltermin endgültig auf den 20. Mai feſt⸗ 
geſetzt worden. 

Der Reichsminiſter des Innern hat bereits die Landes⸗ 
regierungen durch Rundſchreiben davon verſtändigt, daß der Zeit⸗ 
punkt für die Neuwahl des Reichstags auf den 20. Mai feſtgeſetzt 
werden wird. Die Landesregierungen werden gebeten, die Ge⸗ 
meindebehörden anzuweiſen, mit der Auslegung der Wählerliſten 
zu beginnen und als Stichtag für die Aufnahme der Wahlberech⸗ 
tigten den 20. Mai vorzuſehen. In welcher Form die Auflöſung 
des Reichstages vor ſich gehen wird, ob mit der Verleſung eines 
Aufloſungsdekrets oder ob der Reichstag ſich formell vertagen und 
die Auflöſung durch eine amtliche Erklärung des Reichspräſiden⸗ 
ten bekannt gegeben werden wird, ſteht noch nicht feit. 


Auf dem Wege zum Welifriedenspakt 

Paris. Die Ueberreichung der franzöſiſchen Nut 
wort auf die letzte Kelloggnote in der Frage des Antikriegs⸗ 
poktes ſteht unmittelbar bevor. 

In Pariſer politiſchen Kreiſen ſpricht man davon, daß 
Briand den Vertretern der anderen Großmächte in Genf Frank⸗ 
reichs Bereitwilligkeit zum Abſchluß des Paktes mit⸗ 
geteilt habe. Frankreich ſei aber nur dann für dieſen Pakt, 
wenn durch ihn die Völkerbundsverpflichtungen in keiner Weiſe 
berührt werden. Wie es heißt, ſollen auch die Vertreter der 
vier anderen Großmächte in Genf erklärt haben, unter dieſen 


Umſtänden dem Kellogg'ſchen Weltfriedenspakt beitreten zu 
wollen. 
Litkauiſche Schadenerſatzanſprüche 
an Polen 
Kowno. Die offiziöſe „Lietuvos Aidas“ meldet: Wie ver⸗ 


lautet, wird Litauen bei den litauiſch⸗polniſchen Verhandlungen 
in Königsberg auch feine Schadenerſatzanſprüche aus 
der Zeit des Zeligowskiſtreiches geltend machen. An der Feſt⸗ 
ſtellung der Verluſte arbeiten augenblicklich die zuſtändigen 
Aemter. Die Forderungen, z. B. der Sanitätsinſpektion der 
litauiſchen Armee beziffern ſich auf etwa. 350 000 Lit. b 


Eine neue Et. Gotthard⸗Affäre? 


Schmuggel mit Ernloſivſtoſfen — 22 Waggons aus Italien für Rumänien in Maria Thereſtopel angehalten 


Maria Thereſiopel. Auf der hieſigen Station wurden 
22 Waggons, die aus Italien kamen und für Ru mä⸗ 
nien beſtimmt find, angehalten. Schon einige Tage vor⸗ 
her haben 12 Waggons aus Italien, die ebenfalls für Ru⸗ 
mänien beſtimmt waren, Maria Thereſiopel paſſiert. Es 


Todesfahrt im 


wurde jetzt feſtgeſtellt, daß dieſe Wagen Erplofivitoffe ent⸗ 
halten. Die Wagen wurden auf ein totes Gleis der Station 
gebracht und werden von Militär bewacht. Eine beſondere 
Militärkommiſſion führt die Unterſuchung in dieſer Angele⸗ 
genheit. 


Alkoholrauſch 


Schweres Automobilunglück in Kaſſel — Ein Toter, fünf Schwerverletzte 


Kaſſel. In der Leipziger Straße in Kaſſel ereig⸗ 
nete ſich ein ſchweres Automobilunglück, das einen Toten und fünf 
Schwerverletzte, an deren Aufkommen gezweifelt wird, forderte. 

Der Kaſſeler ſechsundzwanzigjährige Großkaufmann Freſe⸗ 
nius hatte mit ſieben ſeiner Freunde, im Alter von 2 bis 26 
Jahren, unter denen ſich ein Reichswehrſoldat und eine Dame 
befand, in der Nacht zum Sonnabend eine Bierfahrt in einem 
Vierſitzer⸗ Automobil zum Ausflugsort Lindenberg unternommen. 
In dem Reſtaurant wurde dem Alkohol derart zugeſprochen, daß 
die Teilnehmer an der Partie alle ſchwer betrunken waren. Auf 
der Rückfahrt, bei der man mit 93⸗Kilometer⸗Geſchwindigkeit auf 
der Leipziger Straße nach der Stadt zurückſauſte, verlor an einer 
ſcharfen Kurve der betrunkene Führer Freſenius die Gewalt über 
den Wagen; das Auto kam ins Rutſchen. ſchlug mit dem Hinter. 


teil gegen einen elektriſchen Leitungsmaſt an, wurde 30 Meter 
weit in ein Kolonialwarengeſchäft geſchleudert und tief in das 
Innere des Ladens hineingedrückt, wobei der Raum furchtbar 
verwüſtet wurde. Die Inſaſſen wurden hinausgeſchleudert, und 
fünf von ihnen, darunter das junge Mädchen, erlitten Schädel⸗ 
brüche und furchtbare Wirbel⸗ und Knochenverletzungen. Von 
ihnen dürfte kaum einer mit dem Leben davonkommen. Der 
26jährige Wilhelm Fick flog beim erſten Anprall gegen den er⸗ 


| 


wähnten elektriſchen Leitungsmaſt, wobei ihm der Kopf zerſchmet⸗ 


tert wurde und der Rumpf zerriſſen wurde. Er war ſofort tot. 
Die ubrigen drei Inſaſſen kamen mit leichteren Verwundungen 
davon. Der Wagen liegt vollſtändig zertrümmert unter Mauer⸗ 
ſchutt und Glasſcherben in dem Geſchäft, in dem ſich glücklicher⸗ 
weiſe niemand aufgehalten hatte. N 

— 


Der beſtohlene Sultan 

Der frühere türkiſche Sultan Abdul Medjid, der ſich ſeit der 

Ausrufung der türkiſchen Republik nach Rizza zurückgezogen 

hat, iſt geſtern von ſeinem Sekretär um 70 000 Franks beſtohlen 

worden. Der Sekretär ließ ſeinem Brotherrn einen Brief zurück, 

in dem er ſich ſelbſt der Unterſchlagung bezichtigt und hinzufügt, 
daß er die geſtohlene Summe im Spiel verloren habe. 


Das Geſtändnis des Muttermörderz 
Am Abend des 14. d. Mts. wurde in Niederzeuzheim die 
Ehefrau des Landwirtes Born im Stalle tot aufgefunden. Ihr 
19 jähriger Sohn, der unter dem Verdacht, die eigene Mutter 
getötet zu haben, verhaftet worden iſt, hat Nachts dem Anter⸗ 
ſuchungsrichter das Geſtändnis abgelegt, daß er die Mutter mit 
einem Beil nach einem vorausgegangenen Streit erſchlagen 


Babe. 
Der „Hilfsregiſſeur“ als Räuber 

Ein Geſchäftsinhaber aus Lichtenberg hatte ſeinen 14 Jahre 
alten Laufburſchen Erich Haut nach dem Poſtſcheckamt geſchickt, 
um 1025 Mark abzuholen. Der Burſche ſteckte das Geld in 
eine Aktentaſche und fuhr auf dem Verdeck eines Autobus bis 
nach dem Bahnhof Frankfurter Allee. 

Auf dem Wege von dort nach dem Geſchäft ſprach ihn ein 
junger Mann an, erklärte, er ſei vam Poſtſcheckamt und beauf⸗ 
tragt, das Geld in feiner Taſche nachzuzählen, weil er zuviel er: 
halten habe. Der Laufburſche ging jedoch darauf nicht ein. Er 
forderte den Beauftragten auf, mit ihm ins Geſchäft zu kommen 
und dort nachzuzählen. Der Fremde ging auch mit. Als beide 
den Hausflur betreten hatten, warf er plötzlich dem jungen 
Burſchen Pfeffer in die Augen, verſetzte ihm einen heftigen 
Stoß, raubte ihm die Taſche und lief davon. Weil Haut ſo⸗ 
fort um Hilfe rief, eilte der Räuber gleich in das nächſte Haus 
hinein und die Treppe hinauf. Im 4. Stock wurde er eingeholt, 
der Polizei übergeben und nach der Wache gebracht. Er wurde 
feſtgeſtellt als ein 22 Jahre alter Bernhard Marwinski aus 
Charlottenburg. Er behauptet, daß er Student ſei, ſich aber 
dem Film zugewandt habe und Hilfregiſſeur geworden ſei. 
Weil es ihm ſehr ſchlecht gehe, ſo habe er ſich auf irgendeine 
Weiſe Geld verſchaffen wollen. 


Ein ſechsjähriger Lebensretter 
Leipzig. In Wildſchütz bei Leipzig brachen zwei 
Kinder im Alter von 3 und 4 Jahren auf dem dünnen Eis 
des Dorfteiches ein. Ein kleiner Bruder des einen Mäd⸗ 
chens, der 6 Jahre alt iſt, kroch auf dem Bauch bis an die 
Bruchſtelle heran und zog die beiden Kinder heraus. 


— 


Prinzeſſin Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann ⸗Sſuslow. 

22. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Tatjana wandte das Geſicht voll dem Doktor zu. 
„Bleiben Sie bei uns, Alexei Petrowitſch?“ 

1 8 Piat i die Brücken hinter mir abgebrochen, Tatjana. 
Mein Platz iſt jetzt deim Fürsten.“ 

„Was habe ich dann Kraft und Mut nötig. Alexei 
Petrowitſch. Mir ſcheint, Sie haben genug davon, um uns 
alle zu verjorgen.“ yo { 

„Sollte es wirklich fein, jo bitte ich doch eins nicht zu 
vergeſſen, Tatjana. Irgend ein unglücklicher Zwiſchenfall 
kann uns trennen, und Sie können dann auf ſich allein 
angewieſen ſein.“ k g 

„Daß ſie dieſen Zwiſchenfall unglücklich nennen, genügt 

1 Sie werden darauf bedacht ſein müſſen, jedem Unglück 
geſchickt aus dem Wege zu gehen.“ 

„Das iſt n e immer möglich, Tatjana. Auch Ihrem 
Unglück haben fie nicht ausweichen können.“ 

„Unglück?“ Wieder ſchaute Tatjana den Doktor mit 
großen Augen an. „Iſt's Unglück, wenn Gott uns ſteile, 

unkle Wege führt? Ich fühle ſeine ſtarke Hand, das macht 
ch d frieden.“ 


mi 
ra er jo die Welt anſchauen kann, iſt immer glücklich, 
a “ 


ana. 
„Mir ſcheint, früher ſind mir ähnliche Gedanken ge⸗ 
kommen. Aber das Leben der letzten Zeit hat mich müde 
emacht. Wenn Sie in einer Rotte arbeiten, die Gott 
chm Ar läſtert, flucht, dann ſchimpfen, läſtern und fluchen 
Sie ſchleßlich mit und der Glaube iſt verloren.“ 
„Das iſt ſo, wenn man ſich's genügen läßt, ſo zu ſein wie 
die andern.“ 
„Der Menſch iſt eine Frucht feiner Umgebung.“ 
„Und es gibt doch Früchte, die ſich durch Wohlgeruch und 
guten Geschmack von den umſtehenden unterſcheiden.“ 
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Schöne deutlſche Bauten 
Die Stadtſeite der Univerſität Breslau, die von einem unbekann⸗ 
ten Meiſter erbaut wurde. 


Zeitvertreib für das Millionärs⸗Töchterlein 

Lisbeth Higgins, Tochter des ameritaniſchen 
Tintenkönigs und Erbin eines Millionenvermögens, tritt 
allabendlich in Neuyork als Tänzerin auf. 


„Und ſich dennoch vor dem ſchleichenden Wurm nicht 
IHügen können.“ 5 P * 
„Warum finden Sie in jedem ſchönen Bild einen häß⸗ 
lichen Schatten?“ 

„Weil das, was wir Glück nennen, Täuſchung bedeutet 
lich 1 f Unglück das ſchmerzhafte Exwachen in der Wirk⸗ 
ichkeit iſt.“ 

„Das haben Sie von einem Philoſophen, Alexei Petro⸗ 
witſch,“ lächelte Tatjana den Doktor an. „Die mathema⸗ 
tiſche Zerſtückelung des Daſeins nimmt dem Herzen Luft 
und Sonne. Aber die Anlehnung an Gott gibt ihm Kraft, 
ſelbſt in Ihrem ſogenannten Unglück fröhlich zu ſein.“ 

Der Doktor erwachte wie aus einem Traum. Daß er 
hier im Anblick höchſter Gefahr mit hängender Leine ge⸗ 
mächlich durch den Schnee rutſchte, ſchien ihm unfaßbar. 
Er riß den Kopf des Pferdes hin und her und trieb es zur 
Eile an. Bald war die Hütte des Fürſten ereicht. 

Der General ſchien inzwiſchen zur Beſinnung gekommen. 
Er hatte allen möglichen Hausrat in den Zweispänner ge: 
ſchleppt, jo daß darin kaum für einen Menſchen Platz war. 
Der Fürſt ſtand dabei und ließ den Freund packen, während 
die Fürſtin noch in der Hütte am Tiſche ſaß und neuerdings 
die Karten miſchte. ne 

Der Doktor warf den aus dem Zweiſpänner bunt her⸗ 
ausſtarrenden Kram Stück für Stück mit weitem Bogen 
in den Schnee. Dann führte er die alte Fürſtin in den 
Schlitten und hüllte Mutter und Tochter in die Wolldecken 
ein. Seinen Platz richtete er ſo her, daß er mit dem Rücken 
gegen Tatjanas Knie zu ſitzen kam. . 

Der Fürſt und der Genreal hatten gleichzeitig im Eins 
ſpänner Platz genommen. Auch ſie mummten ſich, ſo gut 
es ging, in Decken und Stroh. 

sh das nun alles notwendig,“ brummte der General 
vor ſich hin, indem er die Leine vor ſich aus dem Schnee 
herausſchüttelte., So ein Arzt zieht auch oft geſunde Zähne.“ 

„Sei ruhig, Slarion Michailowitſch,“ ſagte der Fürſt, 
„und tue, was er will. Es wird ſchon gut fein.“ 

Als wolle der Himmel die Fliehenden den Augen der 
Verfolger entrücken, ſo wurden die Schlitten von einem 
dichten Flockenſchleier eingehüllt. Die Huf⸗ und Kufen⸗ 


U-Boot gegen Torpedoboot 
Auf der Höhe von Portland ſtieß das engliſche wu 
„X 4“ beim Auftauchen gegen das Torpedobont „+ 
Glücklicherweiſe lag das U-Boot fo tief, daß der Rumf 
beſchädigt wurde. Beide Periſkopſtangen, die gerade au 
belt waren, wurden von dem Torpedoboot erfaßt und ab gm 
Die Beſatzung des U⸗Bootes verſpürte plötzlich einen A 
hörte das kratzende Geräuſch, wie der Kiel der „Thurſton 
den Kommandoturm hinwegſtreifte. 


Folgen eines amerilaniſchen Duells 

Ein ſehr angeſehener und reicher Budapeſter Kau 
der Börſenagent Thomas Urban, hatte vor 20 Jahren m 
Gymnaſialprofeſſor ein amerikaniſches Duell ausgetrag 
nach Urban verpflichtet war, nach 20 Jahren Selbſtm 
verüben, da er die ſchwarze Kugel gezogen hatte. 9 

Daran wurde Urban ſeit 20 Jahren immer am 70 
amerikaniſchen Duells durch einen Brief erinnert. 100 
Jahre nach dem Duell traf Urban zufällig feinen Geg® 7 
totenblaß in eine Nebenſtraße flüchtete. 3 

Urban las in der Zeitung, daß der Peojelior, ob 
die weiße Kugel gezogen hatte, kurz nach dieſer Be 
Selbſtmord verübt hatte, dennoch erhielt Urban am ſechs 5 


u 


Jahrestage des Duells wieder ein jo furchtbares, zweifell | 
der Hand des toten Profeſſors geſchriebenes Erinnerung 
ben, das mit denſelben Schriftzügen Jahr für Jahr rege 2 
weiter eintraf. Da Urban trotz aller Bemühungen dies 7 
heimnis nicht enthüllen konnte, wurde er ſchwer herzleibe 9 7 
gemütskrank, ſo daß er ſich aus Verzweifelung dieſer Ta ul 
ter die Lokomotive eines D⸗Zuges warf, welcher feine 
zermalmte. 


Weil niemand mit ihr tanzte - ,, 

Leipzig. In Stendal ärgerte ſich eine Frau. u M 
ihrer Tochter zum Ball ging, darüber, daß fie nicht 
Tanze geholt wurde und daß beſonders ihr zr 17 
Schwiegerſohn nicht mit ihr tanzte. Sie ging auf 1 10 
und öffnete ſich die Pulsadern. Ein herbeigerufene 50 
konnte mit knapper Not die ſchon dem Verbluten nahe 
retten. 


Shineſiſcher Müdchenraub in Paris? , 


Seit dem 6. März iſt die polniſche Studentin DH 
Kaufmann aus ihrer Wohnung in der Rue Geolſeh 
Saint⸗Hilaire ſpurlos verſchwunden. Die einge 
ten Nachforſchungen waren bisher erfolglos; doch fuß 10 
Spuren nach dem geheimnisvollen Chineſenvierte 0 
Paris, wo die Studentin trotz aller Warnungen 
unterricht gegeben hatte und auch ſonſt öfters anzul 


war. 
Wieviel Millionäre 
gibt es in den Vereinigten Staaten! 

Im allgemeinen wird die Zahl ver Dollarming 
reichlich überſchätzt. Nach der neueſten Statiſgg 
es im Jahre 1924 — 48, 1925 — 65, 1926 — 101, 111. 
151 und zu Beginn des Jahres 1928 — 298 Million 
U S A. Die Zahl an ſich iſt vielleicht weniger impon aß 
wie die unerhört raſche Progreſſion: wenn ſich die 
näre im gleichen Verhältnis weiter vermehren, ſo ER 
wenigen Jahren der letzte Schuhputzer in Neuyor 
Dollarmillion auf der Seite haben. 


Der Flugverkehr ſtört die Hühnerzucht 

Es klingt faſt unglaublich, daß durch den jo raſch enn 
ten Flugverkehr die Hühnerzucht geſchädigt werden könnte 
Der Beſitzer einer Hühnerfarm in Amerika, welche 
Hühner hat, beſchwerte ſich bei dem Paſtminiſter darüber 4 
die über dieſe Farm fliegenden Poſtflugzeuge derſelben % 


a" 


Schaden zufügen, da die Hühner durch den Lärm der Fir, 


propeller abgelenkt und. beunruhigt, weniger Eier legen. my 
diesbezügliche Unterſuchung ergab, daß an dem einen 759 
Woche, an welchem das Poſtflugzeug über dieſe Huhn 
flog, durchſchnittlich 200 Eier weniger gelegt wurden, 
Tage vorher. al 

Einen Tag ſpäter betrug der Unterſchied 150, am ＋ 
Tage 100 und am vierten Tage immer noch 50 Eier, wer 
fünften Tage war die normale Zahl der vor dieſer Stor 
legten Eier wieder erreicht. and 

Darauf ordnete der Poſtminiſter an, daß das Poſtflugh 7 
mindeſtens 2000 Meter Höhe die Farm zu überfliegen abe 
dieſe Geſchäftsſtorung zu vermeiden. 


A 


puren waren bald zugeſchüttet, und wo bie wertgedil..g 
Ur der verlaſſenen Hütte in das Geſtöber ftarrte, Auel 

fi der aufgewühlte Grund zu einem ebenen, weißen Teß pie 

Die Schlitten glitten langſam voran. Zuweilen war pe 
Luft undurchſichtig, dann wieder ſchien der Vorrat ge 
Wolken erſchöpft zu fein. Einzelne Flocken ſchwebten ig 
nieder. Da zeigte es ſich, daß ſich der helle Streifen. 
Oſten zu einer weiten, glänzenden Fläche erweitert e 
Bald mußte ſich ein wolkenloſer Himmel über die Sch 
landſchaft ſpannen. Tl 
ich habe eine Sorge, Alexei Petrowitſch.“ ſagte net 
jana leiſe zum Doktor. „Der General hat ſeinen Diel 
Lampi nach Laiſchew geſchickt. Er wird uns nicht M 
finden und muß verkommen.“ ab 

„Er hat ſeinen Dienſt bei einem andern Herrn 
getreten, Tatjana.“ 

„Haben Sie ihn n 

„Nur noch ſeine Leiche.“ Me 

„Was heißt das, N erzählen Sie. ‚it 

„Es ift eine kurze Geſchichte. Wer General hat ihn. 
dem Verkauf eines Ringes beauftragt. Irgendwie m 
vom Wege abgekommen ſein. In Kaſan hat man ihm or 
Ring als geſtohlen abgenommen. Da der Treue dar ae 
heimnis nicht freiwillig opfern wollte, hat ihm ein 76 
von Menſch die Zunge mit Branntwein gelöſt. Ein 9 
ſchlag erſparte dem Verführten die Neue.“ 


* 
Die alte Dan hatte den eingewickelten Kopf auf 10 


Bruſt ſinken laſſen und ſchlief. Tatjana ſchaute ſinnend 
den leuchtenden Dot aus 2 bald wie Som 
hervortreten mußte. le 
„Dann bin 3 alſo der Anſtifter“ ſagte Tatjana „ 5 
vor ſich hin. „Was durch den Ring geſchieht, kann en. 
zum Schaden ſein. Für mich haftet an ihm kein unieh 
Der General hakte aus dem heranziehenden Hina 
blau neuen Mut geſchöpft. Er gab den Pferden einen N 
und brachte ſeinen Schlitten neben den des Doktorg. got 
„Nun enthüllen Sie endlich Ihr Denkmal, Do 
lachte der General. „Wohin ſoll die Reiſe gehen?“ 41 gi 
„Zunächſt fort aus dieſer Gegend.“ ſagte 
Fortſetzung fo 


. 


Sräp; 


er eluge um Erlaubnis zur Zucht einzureichen. Wer 
ſtrafhauben ohne behördliche Erlaubnis züchtet, macht ſich 
we en außerdem können ihm die Tauben beſchlagnahmt 


Ropie, Scneralverſammlung der Hausbeſitzerbank Siemia⸗ 
Mis Es wird hiermit auf die am Mittwoch, den 28. d. 
Sobie hende 6 Abr, im Generlichſchen Saale, Laurahütte, 
bet ie ſtr 85 ſtattfindende Generalverſammlung der Haus- 
anf Siemianowice aufmerkſam gemacht. 
Au nfdeden der Roſen. Man ſchiebe im Frühjahre das 
der Roſen nicht auf die lange Bank. Je früher es ge⸗ 
abe mo beſſer. Denn dann läßt ſich an den Stöcken der 
ſen erfcieschnitt zeitig ausführen. Fürchtet jemand, daß die Ro⸗ 
oder rieren könnten, ſo empfiehlt es ſich, die Kronen mit Stroh 
ni eug zu umwickeln. Man ſchiebe den Schmitt der Krone 
Eltwiennstig hinaus, es geht ſonſt viel kostbare Zeit für die 
lat ung der Augen verloren. Bei den vorjährigen Roſen⸗ 
Fiat en muß man vorſichtiger zu Werke gehen, da ein ſpäter 
Nacht dunchmal die jungen Triebe zerſtört. Man muß auf die 
fen die Roſen mit ſchützendem Material umwickeln und an 
töne en Tagen den Deckmantel wieder abnehmen. Nur dann 
N ſich gedrungene und geſunde Triebe entwickeln. 
dhe Glüdslos. Ein auf der ul. Matejki wohnender pen⸗ 
kater Eiſenbahner ſpielte ſchon lange ein Los in de⸗ 
ir de Slotterie, jedoch ſtets ohne Erfolg. Kaum aber hatte 
2 Teshalb dieſes Los weiterverkauft. als dasſelbe ſchon nach 
ven mit 2000 Zloty herauskam. Wieder ein Beweis 
Wuerwdaß man ein Los, welches lange nicht gewann, nicht 
hr: verkaufen ſoll, da dasſelbe dann dem neuen Beliker 
mmer einen Gewinn bringt. 
ey; cht über die Gencralverjammlung des Schachklub 1925 
Eon momwice. Der Schachtlub 1925 — Siemianowitz, hielt am 
fag. den 25. d. Mts., vormittags 11 Uhr, in ſeinem Ver⸗ 
5 mer Unter den zwei Linden — ſeine diesjährige 
und alverſammlung ab. Nach Eröffnung der Verſammlung 
Aud erleſung des Protokolls hielt der 1. Vorſitzende, Herr 
de, ze einen kurzen Vortrag über die Entſtehung und Zweck 
ins. Daraufhin erfolgte der Kaſſenbericht des Vereins⸗ 
ers Herrn Bregulla, welcher danach die Abſolution er⸗ 
dart Nun ſchritt man zur Neuwahl des Vorſtandes. Als 1. 
lein zende wurde Herr Poſtdirektor Grabowski gewählt. Als 
rtreter wurde wieder Herr M. Bonzoll, als Schrift⸗ 
Ire die Herren Michalczyt und Höhne, als Kaſſenwart Herr 
Kulte. gewählt. Spielwarte wurden die Herren Grube 
Yandı Gniſa, 1. Zeugwart Herr Kowalczyk, 2. Zeugwart Herr 
1 net, Beiſitzer die Herren Arbanietz, Raſſek und Kazik, 
kt, deviſoren die Herren Bandurski und Radzieſewski, Dele⸗ 
led die Herren Grabowski, Grube, Gniſa und Pachotz. Nach 
A, Bung der ſchriftlichen Anträge und Neuaufnahme non 3 
oder wurde nach einem kurzen gemütlichen Beiſammen⸗ 
Warn Verſammlung geſchloſſen. Der Verein zählt jetzt im 
NN pielabende dis zum 1. April cr. jeden Montag und Don⸗ 


8 38 Mitglieder. Gleichzeitig geben wir bekannt, das 
N aß abends von 7—10 Uhr im Vereinslokal Unter den zwei 

D. 

g ie 


Mattfinden. Ab 1. April cr. finden die Spielabende je⸗ 
nstag und Frettag, abends non 7—10 Uhr im Pereins⸗ 
ſatt. Schachfreunde und Gönner des Vereins ſind herz⸗ 
g 8 Utommen. Auch wird denjenigen Freunden, welche das 
ict piel wenig oder gar nicht beherrſchen koſtenloſer Unter: 
San, Steitt. Anmeldungen nimmt entgegen Herr Wilhelm 
1 Siemianowitz, Barbaraſtraße 87. 
Wei 5 Wegen Beleidigung des Marſchalls Pilſudski wurden 
erſonen zur Anzeig, gebracht. 
5 hal ezfonalausmeis verloren. Der Szulina Cyryl, non 
at ſeinen von der Staroſter in Przemyslany im Jahre 
ausgeſtellten Perſonalausweis verloren. . 
Polizeibericht. Vom 17. bis 23. März wurden 7 Per⸗ 
8 wegen verſchiedener Vergehen zur Anzeige gebracht. 
deen e Der Klara Piegza wurden aus der 
bete eine ſilberne Uhr, eine goldene Kette und ein 
mam tag von 60 Zloty geſtohlen, aus dem Laden von 
wann 15 auf der ul. Bytomska, eine Schürze, und der Hoff⸗ 
Yun aleria aus dem Hühnerſtall eine Raſſehenne. 
era Was alles geſtohlen wird. Aus der Wohnung der Klara 
der wurden von unbetannten Tätern 60 Zloty in bar, eine 
r und eine goldene Kette geſtohlen. — Die Julie 
in Lade Agneshütte wurde beim Entwenden einer Schürze 
Nafepoen des Herrn Razenes, ul. Bytomska, ertappt. — Eine 
N une wurde der V. Hoffmann aus dem $ühneritall ge⸗ 
fr * Die Hausdiebitähle mehren ſich in der letzten Zeit wie⸗ 
fo ad bedeutend. Es ijt anzunehmen, daß alle dieſe Dieb⸗ 
von ein⸗ und denſelben Perſonen ausgeführt wurden. 


3 
Nortuiches 


1 Ni Laurahütte — K. S. Sloviar Kattomiß 5:0 (2:0). 
beiden 7 er in Hochform. — Turzyk und Kralewski die Tor⸗ 


8 
* nal Wochen hindurch laborierte der K. S. 07 Laurahütte 
10. en Zuinierenden Mannſchaftskriſe, doch ſcheint fie jetzt im 
m. ſe Ertöſchen zu ſein. Das jonntäglihe Spiel mit dem 
dan Ion neuling Slovian gab hierfür das beſte Zeugnis und 
lel „te wieder den alten Ehrgeiz wahrnehmen. Im ganzen 
Al fen 07 Herr der Lage und ſiogte verdient. Bis zur Halb» 
INA en die Laurahütter bereits 2:0. Nach der Paule er: 

4 die Torzahl auf fünf. Beim Sieger waren Kuſch, 

O7 osciuski und Turzut die beiten. 
g . — Slopian Reſ. 3:1. 
t Nom. 07 — 1. Igdm. Slopian 2:1. 

nabenmannſchaft — Schüler (Oberrealſchule) 7:3. 


A Im 8 Voranzeige. 
Sonntag, den 1. April ſpielen die 1. Mannſchaften des 
in N. plab aun 5 gleiche des K. S. 07 Laurahütte auf dem 
oe m i 15 Pa = 5 5 
nächſten Fri Näheres darüber bringen wir 


ger 
2 


ns 5 
Javia arnowig — Orkan Wielka Dombrowtka . 
8. Ay — Slonst Laurahütte 4:0 (2:0). 
Murten gutſchütz — K. S. Domb 31. 

Reſ. E. — Polizei Kattowit 1:1 (2: J). 
* Jad Polizei Ref. 3:2 
Ming 


— Diana 1. Jud. 4: 3. 
ttowit — Ruch Sosnowice 5 0 (2:0). 


. 
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Der kampf gegen den Alkoholmißbrauch 


Faſt in allen Ortſchaften des ſchleſiſchen Induſtriegebie⸗ 
tes wurden Abſtinenzlervereine gegründet, die ſich durchweg 
einer wohlwollenden Unterſtützung der polniſchen Behörden 
erfreuen. Neben den Abſtinenzlervereinen werden auf 
Koſten des Staates „Beratungsſtellen“ für Trinker, und 
Säuferanſtalten, die ſogenannten „Naſenbleichen“, errichtet, 
die alle den Zweck haben, die Bevölkerung von den Gefahren 
des Kartoffelfuſels zu warnen beziehungsweiſe die Schnaps⸗ 
krankheiten zu heilen. Die Regierung ſteht der durch den 
Alhohol geplagten Bevölkerung zur Seite, belehrt das Volk 
in Schule, in Vereinen und in beſonderen Beratungsitellen. 
Das iſt aber erſt die eine Seite der Medaille. 
Und wie ſieht die andere aus? — 4 

Nirgends haben wir ſo viel Gaſtwirtſchaften, wie bei 
uns in Schleſien, die infolge der ſchrecklichen Wein⸗ und 
Bierteuerung lediglich von dem Kartoffelfuſel exiſtieren. 
Schan auf 250 Einwohner kommt bei uns eine Schnaps⸗ 
ſchenke, den Nebenhandel mit Flaſchenſchnaps in den Lebens 
mittelgeſchäften und der Flaſchenhandel, der durch die Auf⸗ 
ſtändiſchen betrieben wird, rechnen wir hier überhaupt nicht 
mit. Die Schnapsflaſche beherrſcht bei uns alles und ins⸗ 
beſondere den Handel. In der Ausſtellung, die letztens 
in Katowice veanſtaltet wurde, bot jeder dritte Aus⸗ 
ſteller die Schnapsflaſche dem Publikum an. Man konnte 
dort neben der Flaſchenkunſt auch noch die Farbenkunſt in 
der Flaſche bewundern. Auf dem Gebiete der Schnaps⸗ 
produktion iſt Polen unerreichbar und ſchließlich iſt das 
Schnapsgeſchäft das einträglichſte im polniſchen Handel. Der 
Handel wird durch die Steuerlaſt erdrückt, nicht ausgenom⸗ 
men der Schnapshandel. Während bei den Kartoffeln, 
Heringen und Kerzen keine Fälſchung möglich iſt, derträgt 
ein Gläschen Schnaps ſchon eine kleine Beimiſchung und ein 
paar Tropfen Waſſer. Das iſt es, was den er ift mit 
Schnaps in Polen rentabel macht, denn das Waſſer iſt durch 
das Steueramt noch nicht genügend erfaßt worden. 

Der Kartoffelfuſel (Roggenkorn darf in Polen nicht pro⸗ 
N werden) iſt bei uns zum Monopolartikel avanciert 
und die polniſche Finanzpolitik wird auf dieſem Kartoffel⸗ 
fuſel aufgebaut. Wir wollen hier über die Grenzen der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft nicht hinaus, doch iſt das gar nicht 
notwendig, weil die paar Zahlen aus unſerer engeren Hei⸗ 
mat, über die wir verfügen, völlig zur Illuſtration der Al⸗ 
koholherrſchaft genügen. Die ſchleſiſche Wojewodſchaft zählt 
ungefähr 1 100 000 Einwohner, einſchließlich Kind, Weib und 
Greis. Für Schnaps wird bei uns jährlich 220 000 000 Zloty 
ausgegeben. Für 220 Millionen Zloty eriteht man 20 Mil⸗ 
lionen Liter Trinkſpiritus, der durch unſer Volk ausgetrun⸗ 
ken wird. Es entfällt mithin auf jeden Einwohner in 


K. S. Birkenkoin — Brynica Kamien 6:1 11:1). 
Slonsk Schwientochlowitz — K. S. Bitſtow 2:0. 
Wawel Neudorf — Sportfreunde Königshütte 0: 4. 
Orzel Joſefsdorf — K. S. 2 Eichenau 1:3 (1:2). 
Rosdzin⸗Schoppinitz — K. S. Chorzow 3:2 (1:2. 
Pogon Kattowitz — V. f. B. Gleiwitz 4:3. 
Landesligaſpiele. 
Warta Polen — Warszawianka 2:1 (0:0). 
Polonia Warſchau — T. K. S. Thorn 4:1 (3:0). 
Legja Warſchau — L. K. S. Lodz 3:0 (3:0). 
Cracovia Krakau — Czarni Lemberg 6:0 (5:0), 
Wisla Krakau — Touriſten Lodz 3: 0. 
Pogon Lemberg — Hasmonea Lemberg 2:0. 


Goklesdienſtordnung i 


St. Kreuzkirche — Siemianomitz. 
Mittwoch, den 28. März 1928. 

1. hl. Meſſe für verſt. Georg Siedlaczek, verſt. Eltern Sie⸗ 
dlaczek und Mitrenga 

2. hl. Meſſe für verſt. Marie Koenig und Marie Kraj. 

3. hl. Meſſe für verſt. Martha Piecha und Sohn Paul. 

Donnerstag, den 29. März 1928. 

d. hl. Meſſe für verſt. Valentin, Hedwig und Karl Korfanty. 
2. hl. Meſſe zum Hit. Herzen Jeſu und Mutter Gottes von 
Lourdes auf die Intention Pientka. 

3. hl: Meſſe für verſt. Johanna 
Dominiok. 

Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Zaurabätte. 
Mittwoch, den 28. März 1928. 

6 Uhr: für verſt. Anna Dziuk und Sohn Sylweſter. 

6½ Uhr: für verſt. Franz und Franciszka Sczigalla 
Verwandtſchaft beiperſeits. * J 

7% Uhr: für ein Jahrkind und Verwandtſchaft. 

8% Uhr: zum hl. Antonius in beſtimmter Jrtention. 

Donnerstag, den 29. März 1928. 

6 Uhr: für verſt. Marie Otrzonſek und Eltern beiderſeits. 

6% Ahr: für verſt. Roſalie Bernatzki und Nikolaus und 
Noſalie Bernatzti. 

7 Uhr: für verſt. Gertrud Fritſch. 

9 Uhr: hl. Meſſe in beſtimmter Intention. 


Evangelische Kirchengemeinde Laurahütte 
Mittwoch, den 28. März 1928 
7% Uhr: Jugendbund. 
Donnerstag, den 29. März 1928. 
6 Uhr: 5. Paſſionsgottesdienſt. 
7% Uhr: Kirchenchor, Herrenprobe. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Gebührenſätze der Landwirtſchaftskammer 

Nach dem Gebührentarif der ſchleſiſchen Landwirtſchaftskam⸗ 
mer in Kattowitz werden bei Ausſtellung von Beſcheinigungen 
und Zeugniſſen aller Art zwecks Ein⸗ und Ausfuhr uſw. nach⸗ 
ſtehende Säße erhoben: Für Beſcheinigungen bei Zuchtviehtrans⸗ 
gorten pro Tier 1 Zloty, dagegen pro Waggon 5 Zloty, auf 
Samen pro 1000 Kilogramm 1 Zloty, auf landwirtſchaftliche Er⸗ 
zeugniſſe 3 Zloty, Kunſtdünger pro Waggon 5 Zloty, für Geneh⸗ 
migungen zwecks Milchankauf für Milch ammler 3 Zloty, Be⸗ 
ſtätigungen zwecks Zollbefreiung bezw. Zollerleichterungen 
3 Zloty, Dokumente über die Qualifikation des Antragſtellers 
3 Zloty, Beſtätigungsſchreiben über beſtandene landwirtſchaftliche 
Examen 25 Zloty, für Gutachten ſowie bei Stellung von ver⸗ 
ſchiedenen Anſprüchen 3 Zloty. Bei Ausführung von Arbeiten 
bezw. Ausübung einer Tätigkeit außerhalb des Büros können von 
den Beamten der Landwirtſchaftskammer Liquidationen über 
einen Betrag bis zu 10 Zloty als Speſen uſw. ausgeſtellt wer⸗ 


Skwore und Joſefine 


und 


Schleſien jährlich 19 Liter Trinkſpiritus. Dieſe Zahlen 
ſprechen ſo deutlich, kennzeichnen die Lage des ſchleſiſchen 
Volkes derart, daß wir eigentlich keiner weiteren Ausein⸗ 
anderſetzung über die nationale, politiſche und wirtſchaftliche 
Lage bedürfen. Getrunken wird überall, aber doch nicht jo 
wie bei uns. Dafür wird bei uns wenig gegeſſen, aber viel 
getrunken, ähnlich wie in Sowjetrußland. Dieſes über⸗ 
mäßige Trinken iſt in den anormalen wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen zu ſuchen, eigentlich in dem großen Elend, das 
ſchlimmer wie die Cholera und die Peſt, das Volk dezimiert 
und demoraliſiert. Der beſondere Reiz des Alkoholgenuſſes 
liegt noch in den abnormalen Preiſen. Ein Liter Trink⸗ 
ſpiritus koſtet gegen 12 Zloty und auch der ſonſtige deſtil⸗ 
lierte Schnaps darf nicht billiger verkauft werden, weil das 
dem Staatsmonopol eine Konkurrenz bereiten würde. Dieſe 
Verfügung ſteht einzigartig da und iſt geeignet, den Likör⸗ 
konſumenten die Taſchen gründlich zu ſäubern. Wir haben 
alle ſchlechten Seiten des früheren ruſſiſchen Schnapsmono⸗ 
pols abgeguckt und wollen fie bei uns verewigen. Da der 
Arbeiter auf ein Gläschen Schnaps nicht verzichten möchte. 
aber bei ſeinem elenden Verdienſt den teuren Preis nicht 
erſtehen kann, insbeſondere noch, wenn er arbeitslos hi ſo 
greift er nach dem Brennſpiritus, von dem heute ein Liter 
genau ſo viel koſtet, wie vor dem Kriege der beſte Trink⸗ 
piritus. Man begegnet nicht ſelten total betrunkenen Ars 
beitern, die wie gelähmt auf der Straße liegen bleiben und 
von der Polizei muten. per Wagen von der Straße weg⸗ 
geräumt werden mülfen. Das iſt die Wirkung des Brenn⸗ 
ſpiritus, der den Körper durch giftige Subſtanzen lähmt und 
dem Aermſten das Bewußtſein raubt. Trotz des hohen Spi⸗ 
rituspreiſes ſind die Ueberſchüſſe des Schnapsmonopols 
recht beſcheiden. Bei einem Umſatz von 220 Millionen wird 
bei uns in Schleſien kaum 25 Millionen Zloty als Ueber⸗ 
ſchuß abgeführt. Auf der einen Seite wird die Trunkſucht 
bekämpft, indem beſondere Lehrer angeſtellt werden. die 
Vorträge über die Schädlichkeit des Alkoholtrinkens hallen. 
Der Staat ſubventioniert Abſtinentenvereine und Ver⸗ 
bände, errichtet beſondere Ausſtellungen, Beratungsſtellen 
und Trinkeranſtalten und auf der anderen Seite wird ein 
Schnapsausſchank neben dem anderen konzeſſioniert und durch 
Förderung von Schnapsausſtellungen die Trunkſucht in⸗ 
direkt gefördert. Schließlich baut der Staat ſeine Finanz⸗ 
gebarung auf dem Spiritusmonopol auf. Von einer Be⸗ 
kämpfung der Trunkſucht von Staatswegen kann alſo keine 
Rede ſein, daher ſteigt die Zahl der notoriſchen Trinker in 
der ſchleſiſchen Wojewodſchaſt von Monat zu Monat. Ihre 
Zahl ſoll bereits heute gegen 20 000 betragen und 7000 wer⸗ 
den von den Sicherheitsbehörden in der Evidenz geführt. 


Noch ein Wahlprokeſt 

Vor einigen Tagen iſt dem Höchſten Gerichtshof eine 
Klageſchrift des Warſchauer Zugmunt Wilski zugegangen, 
der b bekanntlich für König Siegmund IV. von Polen hält. 
In dieſem Schreiben wird gegen die Wahlen zum Sem 
in allen Bezirken des Landes Einſpruch erhoben. In 
dieſem eigentümlichen Dokument beklagt er ſich in großer 
Aufmachung, daß in den Sejm Männer gewählt ſind, die 
aus der letzten Periode des Parlaments nicht einwandfrei 
hervorgingen. Seine Majeſtät ſehen hierin eine Gefahr 
für die Staatsmoral und weigern ſich demgemäß, dem neuen 
Sejm Ihre Anerkennung zukommen zu laſſen. 


Die Arbeitksloſenziffer 


In der Berichtswoche vom 15. bis einſchließlich 1. März 
d. Is. war nach einer Mitteilung des Wojewodſchaftsamtes ein 
Abgang von 149 Arbeitsloſen zu verzeichnen. Die Geſamtar⸗ 
beitsloſenziffer betrug 46 497 Berfonen. Es wurden gezählt: 
Bergarbeiter 14969, Hüttenarbeiter 2553, Glashüttenarbeiter 
23, Metallarbeiter 2251, Arbeitsloſe aus der Tuchbranche, der 
chemiſchen Induſtrie, Keramik, ſowie Holz⸗ und Papierinduſtrie 
910, Bauarbeiter 3270, qualifizierte Arbeiter 1289, nichtqualifi⸗ 
zierte Arbeiter 18 672, Landarbeiter 352, ſtellungsloſe Kopfar⸗ 
beiter 2208. Als Anterſtiltzungsempfänger kamen 27 84 
werbsloſe in Frage. 


— —— 


Bau einer Weichſelbrücke bei Oswiencim 

Noch in dieſem Jahre beabſichtigt die Krakauer Wofe⸗ 
modſchaft zum Bau einer neuen Betonbrücke über die Weich⸗ 
jet bei Oswiencim zu ſchreiten. Die Baukoſten find auf 
600 000 Zloty berechnet, wovon die eine Hälfte der Staat. 
die andere Hälfte die Wojewodſchaft aufzubringen hat. Die 
Arbeiten ſollen ſo beſchleunigt werden, daß die Brücke noch 
in dieſem Jahre dem Verkehr übergeben werden kann. 


Bandit Kroch als Belaſtungs zeuge 


Unter Vorſitz des Landrichters Borodzic und Aſſiſtenz 
des Berufsrichtes Dr. Ziolkiewicz wurde bei verſtärktem 
Richterkollegium der Spionageprozeß gegen den Invaliden 
Joſef Kupka aus Beuthen und dem Arbeiter Heinrich Nie⸗ 
ſporek aus 1 nach bereits dreimaliger Vertagung 
vor dem Landgericht in Kattowitz zu Ende geführt. An⸗ 
klagevertreter war Unterſtaatsanwalt Piechowitz. Verhan⸗ 
delt wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. 

Den beiden Angeklagten iſt zur Laſt gelegt worden, mit 
dem deutſchen Geheimdienſt im engen Kontakt geſtanden und 
den Verſuch unternommen zu haben, polniſche Geheimagen⸗ 
ten namhaft zu machen und wichtige Dokumente und Unter- 
lagen auszuliefern. Den Beſchuldigten ſollen auch Gelder 
gezahlt worden ſein. Vernommen wurde in dieſem Prozeß 
als Belaſtungszeuge der berüchtigte Bandit Kroch, von der 
Pakullabande, welcher wegen Mord an dem Oberhäuer Woj⸗ 
ciechomski ſowie ſchweren Naubüberfällen und Einbrüchen 
ſeinerzeit u einer lebens länglichen Zuchthausſtrafe und wei⸗ 
teren 15 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde. Dieſer Zeuge 
ſoll Einzelheiten von den Angeklagten über ihre Spionage⸗ 
tätigkeit in der Gefängniszelle ausgeklügelt haben. Gehört 
wurden noch weitere Zeugen und Sachverſtändige, darunter 
Oberkommiſſar Brodniewicz und Kapitän Lis. 

Nach mehrſtündiger Verhandlung beantragte der An⸗ 
klagevertreter für Kupka und Nieſporek eine Gefängnisitcafe 
von je 3 Jahren. Verurteilt wurde Kupka zu 1 Jahr, Nie⸗ 
pe dagegen zu 6 Monaten Gefängnis. Die Unterſu⸗ 
hungshaft von 9 Monaten wurde nur Kupka angerechnet. 
Laut Urteilsbegründung erfolgte die Verurteilung der An- 
geklagten Kupka⸗Nieſporek wegen verſuchter Spionage. 


Rattomwik und Umgebung. 

Konzert Boris Schwarz am Montag, den 2. April, abends 
7% Uhr, im Stodttheuter Katowice. Ueber den jungen hoch⸗ 
begabten Künſtler ſchreibt die Allgemeine Mufkzeitung: „Boris 
Schwarz hat eine glänzende Laufbahn vor ſich. In ihm ſteck: 
eine rechter Muſiker, der es nicht allein auf virtuoſen Klingklang 
tinlegt, die Technit, ſo geſchmeidig und blitzend ſie iſt, dient ihm 
nicht als Selbſtzweck. Der Ton iſt ſinnlich ſchön. Wer ſo ſpielt 
iſt ein Genie und Genie muß angeboren fein, Genie läßt ſich 
nicht erlernen. — Karten an der Kaſſe des Deutſchen Theaters. 
Rathausſtraße. 

Vom Arbeitsvermittelungsamt. Innerhalb des 
Kattowitz war in der Zeit vom 15. bis 21. Marz ein Zugang von 
227 und ein Abgang non 277 Erwerbsloſen zu verzeichnen. Non 
insgeſamt 10340 Arbeitsloſen erhielten 6713 Perſonen eine Er⸗ 
werbsloſenunterſtützung. Die Gemeinde Siemianowitz wies 1540 
Arbeitsloſe, demnach die meiſten Arbeitsloſen im Vergleich zu 
den anderen Ortſchaften, auf, wogegen wiederum Hohenlohehütte 
die kleinſte Anzahl, und zwar nur 232 Arbeitsloſe, aufweiſt. 
Die Erwerböoloſen in den kleinſten Ortſchaften wurden zuſammen⸗ 
gezählt und betragen insgeſamt 3194 Perſonen, welche in der 
Geſamiſumme mit verechnet ſind. 

Die Tat eines Geiſteskranken. Ein Polizeipoſten nahm 
den Arbeiter Wladislaw Severin feſt. Severin ſchlug auf 
der Königshütter Straße mehrere Schaufenſterſcheiben ein. 
Es ergab ſich, daß Severin völlig geiſteskrank iſt. 

Die Granate im Alteiſen. Wie die Firma Schäfer und 
Schaft der Polizei meldet, explodierte innerhalb ihres Be⸗ 
triebes eine Granate, wobei 3 Arbeiter ſchwer verletzt wur⸗ 
den. Die Granate befand Fi auf einem mit Alteiſen ge 
Icdenen Laſtauto. Die Exploſion erfolgte beim Anfahren 
des Autos. 

Jalenze. 


Landkreiſes 


(Ein Lebensmüder.) Durch Trinken 
von Salzläure ſeinem Leben ein Ende bereiten wollte de: 
26jährige Angeſtellte Czeslaw Smiegelski. Hauseinwohner 
fanden den bereits bewußtloſen Selbſtmordkandidaten und 
benachrichtigten einen Arzt, der ſofort die Ueberführung 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe anordnete. Nun gelang 
es, ihn wieder zum Bewußtſein zu bringen. Sm. dürfte mit 
dem Leben davon kommen. 

Bielſchowitz. (Einbrecher an der Arbeit.] In 
das Kolonialwarengeſchäft der Kaufmannsfrau N 
Woderski wurde am Soknab end eingebrochen und Waren 
im Werte von 700 Zloty entwedet. Die Tater konnten un⸗ 
erkannt entkommen. 


Königshütte und Umgebung. 


Deutſches Theater Königshütte. Am Freitag, den 30. 
März, abends 8 Uhr, kommt die moderne Jazz⸗Operette 


„od Chocolate“ mit der Muſik von Bernhard Grün zur 
Aufführung. Große Ausſtattung! Balletteinlagen! Vor⸗ 


verkauf täglich an der Theaterkaſſe von 10—1 Uhr und von 
5,30—6,30 Uhr. Tel. 150. 
Ueberſiedelung in das neue Reichsbank ebäude. Am 


geſtrigen Sonntag wurde das vor einem Jahre in Bau ge⸗ 
nommene und 


nunmehr fertiggeſtellte neue Reichsbank⸗ 
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gebäude auf der Szopena Königshütte eingeweiht. Bereits 
am Tage vorher, am Sonnabend, wurde die Ueberſiedlung 
aus dem alten in das neue Gebäude durchgeführt, vor allem 
wurden die Gelder herübergeſchafft. Die Einweihung nahm 
Sonntag mittags 12 Uhr Stadtpfarrer Gajda vor in Antue⸗ 
ſenheit von Vertretern der polniſchen Reichsbank in War⸗ 
ichau. Dr. Miczkowski. Dr. Koziel, dem Bruder des e 
der hieſigen Filiale, des Vertreters des Wojewoden Dr. 
Biclak, des Stadtpräſidenten Spaltenſtein und einer Reih. 
anderer Vertreter der Induſtrie und des Handels. Insge⸗ 
ſamt nahmen etwa 30 Herren an den Einweihungsfeierlich⸗ 
keiten teil. 

Vergrößerung des Marktplaßes. Infolge der immer größer 
werdenden Inanſpruchnahme der Standplätze in der Markt⸗ 
halle und auf dem danebenliegenden Marktplatz, hat ſich letz⸗ 
terer als zu klein erwieſen. Aus dieſem Grunde wurde ein 
großer Geländeſtreifen, der unmittelbar an den Marktplatz 
grenzt, vom Beſitzer Wollny angekauft. Nachdem die Wer: 
meſſungsarbeiten beendet worden ſind, wird in den nächſten 
Tagen mit den Planierungsarbeiten begonnen. 

Ein „Künſtler“. Während Frau Cäcilie Polk an der 
Halteſtelle an der Markthalle auf die Straßenbahn wartete, ent⸗ 
riß ihr ein geriſſener Dieb das in der Hand haltende Handtärdichen 
und verſchwand damit unbemerkt. Darum ſei man bei Men⸗ 
ſchenanſammlungen mehr auf das mitführende Eigentum und die 
Wertgegenſtände bedacht. 

Fahrraddiebſtahl. Die Saiſon für die Fahrradmarder hat 
miederum ſeinen Einzug gehalten. Dank der Nachläſſigkeit vieler 
Fahrradbeſitzer haben die Fahrradmarder ein leichtes Arbeiten, 
um in den unentgeltlichen Beſitz eines Fahrrades zu kommen. 
Die alte Unſitte, Fahrräder ohne Beaufſichtigung oder genügende 
andere Sicherungen ſtehen zu laſſen, hat wieder einmal ſein 
Opfer geordert. So wurde auf der ulica Piaſtowska (art: 
frage) einem gewiſſen F. . aus Schwientochlowit, der fein 
Juhrrad daſelbſt ſtehen ließ, von einem unbekannten Liebhaber 
geſtohlen. Der Schaden beträgt annähernd 350 Zloty und dürfte 
allgemein mehr zur Vorſicht dienen. 

Nybnik und Umgebung. 

Nächtliche Arbeit. Einen empfindlichen Verluſt erlitt 
der Aufſeher Schlachta aus Marilowik. In der Sonntags⸗ 
nacht wurde in ſeine Wohnung eingebrochen und faſt ſeine 
gejamte Garderobe geſtohlen. Der Spitzbube entkam uner— 
kannt. 


Kundfunk 


Kattowitz — Welle 422. 

Mittwoch. 16.20: Berichte. 16.40: Vortrag. 17.20: Polni⸗ 
ſcher Sprachunterricht. 17.49: Stunde für Kinder. 18.15: Nach⸗ 
mittagskonzert. 19.35: Vorträge. 20.30: Militärkonzert, anſchlie⸗ 
ßend Berichte. 22.307 Konzert aus dem Cafee „Atlantic“. 

Donnerstag. 12.30: Konzert für die Schuljugend, übertragen 
aus der Warſchauer Philharmonie. 16.20: Verſchiedene Nachrig⸗ 


len. 17.20: Poln. Sprachunterricht. 5 45: Literaturſtunde. 19.35 
Vorträge. 20.30: Abendkonzert. : Zeitanſage und Berichte 


22.30: Konzert, übertragen aus dem Coe „Aſtoria“. 
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Das Blatt der handarbeitenden Frau 
Es erſcheint am zo. jedes Monats nnd koſtet 75 Pf., 


VERLAG OTTO BEYER, LEIPZIG 
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Beyers Monatsblatt für 


Mit vielen 


frei ins Haus 5 Pf. mehr. 


Ihr Buchhändler führt fie! 


Drucksachen 


Laurahütte-Siemianowitzer Zeitund 


Börſenkurſe vom 27. 3. 1928 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


Warſchau . . 1 Dollar 1 fr amtlich —8 91, 


frei - 8.93 21 
46.838 Amt. 

213.50 21 

8.91½¼ 21 

46.838 Amt. 


Berlin . 100 21 

Kattowitz . . 100 Ami, 
1 Dollar 
100 21 


Breslau Welle 2221 7 


Gleiwitz Welle 250 
Allgemeine Tageseinteilung: 


11185 Wetterbericht, Waſſerſtände der Oder und Tngesuad 
richten. 12.15—12.55: Konzert für Verſuche und für die J 
induſtrie auf Schallplatten). 12.55: Nauener Zeltzelche 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnal 
richten. 13.45—14.45: 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung *). 15.30: 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonnabend 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung *). 22.00: 
anſage, Wetterbericht, neueſte Preſſegachrichten, Funkwerbung 
unnd Sportfunk. 22.15— 24.00: Tanzmuſtk (Zwei⸗ bis dreimal 


der Woche). 

*) Außerhalb des Pregramms der Schleſiſchen auf 
ſtunde A.⸗G. 

Mittwoch, deu 28. März. 15,45 16,30: Stunde 4 
Büchern. 16,30 18,00: Märſche und Walzer. 18,00: Ueberttt 


gung aus Gleiwitz: Abt. Heimatkunde. 18,30: uberraceg 
von der Deutſchen Welle Berlin: Hans Bredow-Schule, 
Sprachkurſe. 18,55: Dritter Wetterbericht, anſchließend Fu N 
werbung. 19,00—19,30: Hans Bredow⸗Schule. Abt. Re 
kunde. 19,30 — 20,00: Uebertragung aus Gleiwitz: ge Be 
e Abt. Heimatkunde. 20,20: Schubert⸗Abend. m 
ſiſches Landesorcheſter. Anſchließend: Die Abendberichte 00 
„Aufführungen des Breslauer Schauſpiels“, Theaterplauden, 
von Carl Behr. 22,30: Odeon -Schallplattenkonzert 
Odeon-⸗Muſikhaus G. m. b. H., Berlin. 


Donnerstag, den 29. März. 
tungskonzert. 18.00: Jugendſtunde. 
bis 19,30: Hans Bredom⸗ Schule. Abt. 
39,45: Unter vier Augen. 20,00. — 20,30: 
Breslau. Im Pſpchotechniſchen Qujtitut beim Berufsamt 
Stadt Breslau. 20,30: Muſikaliſches Schüferſtündchen. A 
ſchließend: Die Abendberichte und Funktechniſcher rie 
Beantwortung funktechniſcher Anfragen. 22,30—23,00: ile 
tragung aus Berlin: Funktanzſtunde. 23.00 — 24,00: Tanzm 

Bd 


der Kapelle Otto Kermbach. 
Reinhard Mai in Kattowi, 


16,30—18,00: 
Till Eulenſpiegel. 
Handelslehre. 19,30 


Verantwortlicher Redakteur: 


Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. 0 


C Kosciuszki 29. 


jede raunad 


sc 
Kaushaftung's 


und 
oilette 


für 
Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 
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